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Die Selbstmordattentäter als Wiedergänger 

Unmittelbar nach dem Flugzeugattentat aufdie Twin Towers am elften September 
2001 war häufig der Satz zu hören, daß „nichts mehr so ist, wie es vorher war". 

So verständlich ein solcher Eindruck aus der Perspektive der unmittelbar Betroffenen 
war, mangelte der Aussage doch der Sinn für historische Relationen, denkt man an 
die Luftangriffe auf Städte von größerem Ausmaß, die sich zuvor anderswo ereignet 
hatten. Im nachhinein hat sich der Satz - wenn auch anders, als damals gemeint -
allerdings doch als richtig erwiesen. Denn die Ereignisse von 9/11 haben in den west­
lichen Gesellschaften, in ihren Medien, Wissenschaften und Künsten nicht nur zu 
einer abrupten Steigerung der Aufmerksamkeit und Wertschätzung für Fragen des 
Islams und seiner Traditionen geführt - in dieser Hinsicht war der Anschlag, aus der 
Sicht seiner Planer jedenfalls, erfolgreich; sondern mit ihnen ist auch die Figur des 
Selbstmordattentäters schlagartig ins Rampenlicht der Weltpolitik getreten. Zwar 
war die Form von Anschlägen mit ,lebenden Bomben' in der jüngeren Zeitgeschichte 
nicht unbekannt, wie zahlreiche Selbstmordattentate in Palästina und im Libanon 
der 70er und 80er Jahre, seit Mitte der 90er auch in Algerien und Pakistan belegen. 
Und auch ein Angriff aus dem Umfeld der al-Qaida auf ein Ziel in den USA konnte 
für politische Beobachter nicht gänzlich überraschend kommen angesichts der Serie 
von Verlautbarungen BIN LADINS in den fünf Jahren vor dem Anschlag, in denen er 
immer wieder den ,heiligen Kampf' (dschihad} gegen die ,Ungläubigen' und die Ver­
teidigung der muslimischen Länder als Glaubenspflicht jedes einzelnen Muslims pro­
klamiert hatte.1 Doch mit 9/11 hat eine neue Zeitrechnung begonnen; seither haben 
die sogenannten Märtyrer-Operationen international Schule gemacht - u. a. in 
Tschetschenien, im Irak und in Afghanistan, in Moskau, Madrid und London. Seit­
her sieht sich ,der Westen' konfrontiert mit einem neuen Terrorismus mit religiösem 
Gesicht. 

In der Gestalt desjenigen, der sich selbst als Märtyrer begreift, begegnet den west­
lichen, jedenfalls den säkularisiert-christlichen Kulturen ein Wiedergänger ihrer eige­
nen Geschichte. Diese kennt Episoden einer geradezu epidemischen Märtyrerbegei­
sterung ebenso wie eine lange und stabile Tradition von Märtyrerverehrungen und 
-darstellungen. Zudem hat der Islam bei seiner Begründung im 7. Jahrhundert mit 
dem Märtyrer eine christliche Figur beerbt, deren Auftreten im 2. und 3. Jahrhundert 
n. Chr., nachdem 201 ein Edikt des römischen Kaisers SEPTIMIUS SEVERUS den Über­
tritt zu Judentum und Christentum bei Strafe verboten hatte, allerdings selbst auf 

1 Zur detaillierten Analyse der Erklärungen Bin Ladins vgl. Scheffler 2003. 
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LARS VON TRIERS ßREAJ(JNG THE WAVES -

HEILIGES ÜPFER UND KINO-LUST 

Breaking the Witves, Standaufnahme 

Um ihrem schwer verletzten Mann Jan 
das Leben zu retten, ist Bess bereit, 

sich selbst zu opfern: Ihm zuliebe gibt sich 
die gottgläubige Ehefrau voller Ekel frem­
den Männern sexuell hin, nur um ihm an­
schließend davon zu berichten und ihn so 
am Leben zu erhalten. Am Ende dieses 
Films ist Jans Leben gerettet, doch Bess hat 
ihres verloren. ,,Wir kennen die Opfer der 
Heiligen", sagte der dänische Regisseur Lars 
VON TRIER in einem Interview zu Breaking 
the Waves, ,,warum sollte also ein sexuelles 
Opfer nicht zugleich ein heiliges Opfer 
sein?" - Breaking the Waves (1996) zählt mit 

Dancer in the Dark (2000) und Dogville 
(2003) zur sogenannten ,Goldherz-Trilo­
gie' . Allen Filmen gemeinsam ist die zen­
trale Figur einer Frau, die von Trier einer in 
Dänemark populären Märchenfigur nach­
empfunden hat: dem kleinen Mädchen 
Goldherz, das aus lauter Güte alles hergibt, 
was es besitzt, bis es am Ende völlig mittel­
los dastehe. Für den Regisseur handelt es 
sich bei Breaking the Waves ausdrücklich um 
eine Märtyrer-Geschichte, doch angesichts 
der dauernden Wiederkehr weiblicher 
Opfer-Figuren in seinen Filmen ist fraglich, 
inwieweit das Zitieren von Versaczscücken 

LARS VON TRIERS BREAKING THE WAVES 

religiöser Ikonographie auf eine Auseinan­ gen. Doch auch er will ihr nicht weiter bei­
dersetzung mit dem Zusammenhang von stehen, sondern rufe ihre Schwägerin zur 
Eros, Opfer und Religion verweist. Hilfe - die Kirche als Institution versagt. 

Religion ist in Breaking the Waves omni­ Bess hingegen folgt dem Gebot der selbstlo­
präsent. Doch bestimmend ist nicht die sen Liebe: Ihre Liebe gilt dabei in gleicher 
Kritik an der puritanischen Moral einer an Weise Gott und ihrem weltlichen Ehemann. 
der schottischen Küste beheimateten pres­ Da die Leiden, die sie zu seiner Rettung auf 
byterianischen Gemeinde, die den sozialen sich nimmt, mit dem Tod enden, wird sie 
Hintergrund des Films abgibt, sondern die von der Filmkritik gern als CHRISTUS-Figur 
genderspezifischen Konsequenzen der Just­ interpretiert. Ihre Passionsgeschichte be­
und sinnenfeindlichen Gebote, denen sich ginnt demzufolge, nachdem Jan bei einem 
speziell die Frauen zu unterwerfen haben. Arbeitsunfall schwer verletzt wird, für den 
Diese besitzen in der Kirche weder Re­ sie sich die Schuld gibt. Seine Heilungs­
derecht, noch dürfen sie an Beerdigungen chancen sind schlecht, selbst das Überleben 
teilnehmen. Topographisch entwirft der des Querschnittsgelähmten ist gefährdet. 
Film drei Räume, denen zentrale Hand­ Nachdem Jan während der kurzen Zeit ihres 
lungsträger zuzurechnen sind: Bess ent­ Ehelebens die Sinnlichkeit seiner in eroti­
stammt nicht nur der Gemeinde, in der die schen Dingen unerfahrenen Frau geweckt 
Einhaltung der strengen Regeln von den Äl­ und damit auch ihre Emanzipation von den 
testen überwacht wird, sie ist auch für die Gesetzen der Gemeinschaft befördert hatte, 
Reinhaltung des Gotteshauses zuständig. bittet er sie nun von seinem Krankenbett 
Jan, der Mann, den sie mit Erlaubnis der aus, sich anderen Männern sexuell hinzuge­
Gemeinde heiraten möchte, arbeitet offihore ben und ihm davon zu erzählen. Bess folgt 
auf einer Bohrinsel, die für die Gemeinde diesem Wunsch zwar mit starkem Wider­
die Welt der Fremden symbolisiert. Ihre willen, deutet aber vereinzelte Zeichen von 
Schwägerin Dodo schließlich besetzt einen Jans Rekonvaleszenz als Erfolg und Bestäti­
dritten Raum, in dem moderne Wissen­ gung ihres Tuns. In der Hoffnung, ihm mit 
schaft und traditionelle Gemeinde aufein­ ihrem Opfer das Leben zu erhalten, ver­
ander stoßen, ein Krankenhaus im nahen schreibe sie sich nun diesem Projekt mit 
Glasgow. Inmitten dieses Dreiecks hat sich aller Konsequenz. 
Bess eine eigene Welt geschaffen, in der sie Von Trier nutzt in Breaking the Wavesver­
sich über die Vorschriften des Ältestenrates schiedene narratologische Muster, die schon 
ebenso wie der Ärzteschaft erhebt und nur aus der frühchristlichen Märtyrertradicion 
noch ihrem ,eigenen' Gott gegenüber ver­ bekannt sind: Die Gegenüberstellung von 
antwortlich ist, mit dem sie ein stetes Zwie­ Märtyrer und Tyrann findet sich hier wieder 
gespräch pflegt. in der Auseinandersetzung zwischen Bess 

Einer der publicity stills für den Film zeigt und den gestrengen Kirchenältesten, deren 
- in erkennbarer Nähe zur biblischen Ge­ überkommene normative Werte durch Bess' 
schichte von der Ehebrecherin Qoh 8) - die naiven Glauben in Frage gestellt werden. 
am Boden liegende Bess, die sich ,wie eine Obwohl Bess' Großvater eine zentrale Rolle 
Nutte' kleidet und deren Status als Außen­ in der Gemeinde spiele, wird sie in deren 
seiterin dadurch visuell bekräftigt wird. Sicht als einfältig, wenn nicht geistig zu­
Zwar hält der Gemeindepfarrer eine Gruppe rückgeblieben betrachtet und erscheint 
von Kindern davon ab, sie zu Tode zu steini- somit als Außenseiterin. So wie sich viele 
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Märtyrer einer Idee opfern, opfert sich Bess 
für eine ihr eigene Auffassung von Liebe, 
die sich zwar au,s cier Liebe Gottes speist, 

aber nicht darin erschöpft. Die Nachwir­
kung ihres Opfers schließlich wird dadurch 
gewährleistet, daß Jan auf die Bohrinsel und 
zu seiner Arbeit zurückkehren kann - ihr 
Opfer war also nicht umsonst. 

Doch so rätselhaft das Verhalten der Frau 
ist, so ambivalent bleibt die Motivation 
ihres Mannes: Ist Jan aufgrund seiner Hirn­
verletzung nicht mehr zurechnungsfähig? 
Spielt er nur ein sadistisches Spiel? Es 
scheint, als benötige Jan aufgrund seiner 
Impotenz eine imaginäre Belebung, die er 
in der Erregung über die stellvertretende se­
xuelle Lust sucht. Nicht anders verhält sich 
der als gewalttätig berüchtigte Kapitän, auf 
dessen Schiff sich Bess wiederholt begibt, 
um mit einem ultimativen Liebesbeweis 
ihren Mann, dessen Zustand sich drama­
tisch verschlechtert hat, zu retten. Schon 
einmal ließ Bess sich dort vor dessen Augen 
von einem der Matrosen vergewaltigen. Von 
ihrem zweiten Besuch auf dem Schiff kehrt 
Bess nun schwer verletzt zurück. Übersät 
mit Wunden wie Stigmata, stirbt sie kurz 
nach ihrer Ankunft im Krankenhaus - wäh-
rend im gegenüberliegenden Zimmer Jans 
wundersame Gesundung beginnt. So bleibt 
Bess von Anfang bis Ende der Gerichtsbar-

keit von Männern unterworfen: den Ge­
meindeältesten, Jan, dem brutalen Kapitän, 
schließlich dem Arzt, der sie erst für ver­

rückt erklärt, dann zwar ihre Güte als An­
trieb ihres Handelns erkennt, diese aber 
schließlich doch nicht zertifizieren will. So 
konsolidiert ihr Opfer eine geschlossene pa­
triarchale Ordnung. 

Am Ende des Films sehen wir Jan und 
seine Freunde wieder auf der Bohrinsel und 
werden abschließend zu Zeugen eines mo­
dernen Wunders. Auf ihrem Radarschirm 
ist nichts zu sehen, doch irgendwo im Him­
mel über der Bohrinsel läuten Kirchenglok­
ken. Religiöser Kitsch zur Beglaubigung 
eines Frauenopfers? Auch das, Mit dem Ra­
dargerät wird zwar einerseits auf dem Wahr­
heitsgehalt moderner Technologie insistiert, 
so wie die Bilder dieses Filmes, der überwie­
gend mit einer Handkamera gedreht wurde, 
Authentizität suggerieren. Der Blick der Ka­
mera garantiert (Augen-)Zeugenschaft, an­
dererseits ist die quasi göttliche Perspektive 
- der Zuschauer sieht vom Himmel herab 
an den Glocken vorbei auf die Bohrinsel -
mit einer Deutungsaufforderung verbun­
den: Die Evidenz der realistischen Filmbil­
der wird durch die Beglaubigung eines 
Wunders kassiert. 

Dirk Naguschewski 
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